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Das Besondere der Schule für Sprachbehinderte (Aufg a-

ben und Ziele)  
 

Die Schule für Sprachbehinderte ist als Durchgangsschule konzipiert, d.h. die 

Kinder ve rbleiben hier nur so lange bis der Besuch der Regelschule möglich ist.  

Normalerweise findet eine Umschulung nach der 2. bzw. 4. Klasse statt.  

Dies beinhaltet, dass die Schülerinnen und Schüler nach dem Lehrplan der 

Grundschule und dem Bildungsplan der Sch ule für Sprachbehinderte unter-

richtet werden.  

Ziel der Erziehung und Bildung in der Schule für Sprachbehinderte ist es,  

 die Persönlichkeit der Schülerinnen und Schüler in ihrer individuellen Au s-

prägung zu stabilisieren,  

 Störungen abzubauen und deren Folgen  so gering wie möglich zu halten,  

 die Integration stufenweise in allen gesellschaftlichen Bereichen anz u-

bahnen und zu bewirken.  

 

Die Aufgaben der Schule für Sprachbehinderte umfassen darüber hinaus ein 

gestuftes System von Maßnahmen, wie  

 Elternberatung,  

 Fr ühförderung,  

 Förderung und Betreuung in allgemeinen Kindergärten,  

 Beratung und Betreuung in allgemeinen Schulen,  

 Nachbetreuung  

 

Durch alle diese Maßnahmen soll immer auch das Verständnis der Erziehungsb e-

rechtigten und aller anderen Personen, die an der Erz iehung und Bildung von 

Menschen mit Sprachbehinderungen beteiligt sind, vertieft und erweitert we r-

den. 

  

 

Die Sprachheilschule Crail sheim 
 

Die Sprachheilschule Crailsheim ist eine staatliche So n-

derschule, deren Träger der Landkreis Schwäbisch Hall 

ist.  

In  der Regel besuchen durchschnittlich 45 Jungen und 25 

Mädchen die Schule. Sie werden in 6 -7 Klassen, in den 

Klassenstufen 1 - 4 unterrichtet. In diesen Za hlen spiegelt 

sich die allgemeine prozentuale Verteilung der sprachau f-

fälligen Jungen und Mädchen. Das  Kollegium besteht de r-

zeit aus 10 Sonderschullehrerinnen und  Sonderschulle h-
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rern, zwei Grund - und Hauptschullehrerinnen und einem Pfarrer.  

Im Rahmen ihrer Lehraufträge arbeiten zwei Kollegen in der Kooperation mit 

Regelschulen und drei Kolleginnen in der F rühförderung und der Grundschulfö r-

derklasse. Ein Kollege betreut den LRS ð Stützpunkt.  

 
Unsere Erstklässler werden täglich vormittags fünf Schulstunden unterrichtet. 

Die Kinder der Klasse 2 haben zusätzlich an einem Nachmittag Unterricht, die 

Kinder der K lasse 3 und 4 an zwei Nachmittagen. Die von Lehrbeauftragten a n-

gebotene Koch AG ermöglicht das Angebot eines warmen Mittagessens für die 

Schülerinnen und Schüler, die Nachmittagsunterricht haben.  

Unser zusätzliches Unterrichtsangebot beinhaltet eine intens ive Bewegungsför-

derung. Diese stellt sich z. B. dar im Angebot der rhythmisch - musikalischen 

Er ziehung, dem Umfang der Sportstunden und der Möglichkeit, einmal in der 

Woche mit den Klassen 2 und 3 ins Schwimmbad zu gehen.  

Zum Ende des ersten Unterrichtsblo cks findet eine große Aktivpause statt mit 

anschließendem Vesper. Der zweite Unterrichtsblock ist in der Regel durch B e-

wegung, Rhythmik und Sport durchsetzt. Der Verzicht  auf die Schulglocke e r-

möglicht ein themenbezogenes und dem Leistungsrhythmus der Sch üler und 

Schülerinnen angepasstes Arbeiten.  

 

Zum gelingen unseres Schulalltages tragen eine Sekretärin, ein Hausmeister und 

zwei ăSauber-Feenò bei. 
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Welche Kinder betreuen wir ?  
 

In unserer Schule werden Schülerinnen und Schüler aufgenommen, deren Fö r-

derbe darf im Bereich der gesprochenen und geschriebenen Sprache so umfan g-

reich ist, dass sie durch  regelschul -begleitende Maßnahmen nicht hinreichend 

gefördert we r den können. 

 

Solche Sprachbehinderungen können sein:  
 Verzögerte Sprachentwicklung:   Aussprache, S prachverständnis, Satzbau 

und Wortschatz sind nicht altersgemäß entwickelt.  
 Störung der Grammatik (Dysgrammatismus):  Die Satzbildung ist nicht 

korrekt.  
 Störung der Aussprache (Stammeln):  Laute oder Lautverbindungen werden 

nicht bzw. nicht richtig gebildet oder durch andere Laute ersetzt.  
 Störung des Redeflusses (Stottern, Poltern):  Der Sprechablauf ist g e-

hemmt, unterbrochen oder überstürzt. Das Kind verhaspelt sich oft.  
 Schwere Lese - und Rechtschreibstörungen  
 Näseln 
 Mutismus: Sprechverweigerung  

 
Mögliche Be einträchtigung in weiteren Entwicklungs -  und Lernbereichen:  

 Wahrnehmung (z.B. visuelle und auditive Merk - und Differenzierungsf ä-

higkeit)  

 Konzentration und Ausdauer  

 zentrale Fehlhörigkeit  

 Grob- und Feinmotorik  

 Körperschema (z.B. Händigkeit, Gleichgewicht)  

 Atmung 

 Selbstbewusstsein, Emotionalität  

 Sozialverhalten  

 

 

Unsere Arbeit  
  

In einer motivierenden Lern- und Kommunikationsatmosphäre führen wir in kle i-

nen Klassen von 8 bis 15 Schülerinnen und Schülern sprachtherapeutische und 

allgemeine Fördermaßnahmen durch. Diese finden in handlungs - und thematisch 

orie ntierten Zusammenhängen innerhalb und außerhalb des Unterrichts statt:  

 

 Lautdifferenzierung, Lautanbildung  

 Mundbewegungstraining (Myofunktionelle Therapie)  

 Korrektur und Erweiterung des sprachlichen Ausdruc ks 
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 Atemübungen, weicher Stimmei nsatz  

 Sprechtechniken  

 Wahrnehmungsförderung  

 Lese- und Rechtschreibtraining  

 Handlungsbegleitendes und steuern - 

des Sprechen  

 Sprachliche Strukturierungshilfen  

 Vorbereitung und Training von  

kommunikativen Situationen  

 Maßnahmen zur Stärkung der Persön - 

lichkeit, des Arbeits - und Sozialver haltens  

 Psychomotorik  

 Feinmotorische Übungen  

 Musikalisch -rhythmische Erziehung  

 Abwechslungsreiche, individuelle  

Übungsformen  

 Einsatz geeigneter Arbeits - und  

Kommunikationsmedien 

 Individuelle  Zeitzugaben  

 Akzeptanzanbahnung der begrenzten  

sprachlichen Fähigkeiten  

 

 

 

Wie kommt ein Kind an unsere Schule?  
 

Zunächst wird ein umfangreiches diagnostisches Verfahren durchgeführt, das 

in der Regel folgende Punkte umfasst:  

 

 Anamnese  

Es wird in jedem Fall ein intensives Elterngespräch durchgeführt, um die  

Ursachen der Sprachstörung und die bisherige Entwicklung und Förderung 

möglichst genau zu erfassen.  

 Sprachprüfung  

Der Sprachstand muss auf allen Ebenen genau abgeklärt werden.  

 Intelligenzprüfung  

Voraussetzung für die Erfüllung des Bildungsplanes der Grundschule ist 

eine normale Begabung. 

 Sinnesprüfung  

Im Hör - und Sehtest muss abgeklärt werden, ob nicht eine Störung in di e-

sen Bereichen vorliegt.  

 Motorikprüfung  

Sprachtherapie  

Rhythmisch -musikalische Erziehung  
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Sprachbehinderte Kinder zeigen oft erheb liche Störungen in der Grob - 

und Feinmotorik.  

 Schulleistungsprüfung  

Bei Bedarf werden Schulleistungstests durchgeführt. Vor allem soll fes t-

gestellt werden, ob eine Lese - Rechtschreibschwäche vorliegt.  

 Einholung weiterer Gutachten  

Schule und Beratungsstelle  arbeiten, wenn notwendig, mit ärztlichen oder 

anderen Einrichtungen zusammen.  

Auf der Grundlage dieser Überprüfung wird ein pädagogisch- psychologisches 

Gutachten erstellt, in dem eine Empfehlung ausgesprochen wird. Das Staatliche 

Schulamt weist als entsch eidende Instanz den Lernort zu.  

 

 

Schülerbeförderung  
 

Lang ist die Liste der Herkunftsorte der Schülerinnen und Schüler, groß das 

Einzugsgebiet der Sprachheilschule Crailsheim. Es reicht von Wolpertshausen im 

Westen bis nach Marklustenau (Gde. Kreßberg) im  Osten und von Spielbach (Gde. 

Schrozberg) im Norden bis nach Rechenberg (Gde. Stimpfach) im Süden des 

Landkreises Schw äbisch Hall.  

9 Buslinien verbinden die Herkunft sorte der Schüler mit der Sprachheilschule. 

Bis zu 100 km legen die Kleinbusse mit den Ki ndern zurück, um die Kinder von 

deren Haustüre bis zur Schule zu bringen. Für die Kinder beginnt die Schule mit 

der Busfahrt. Die kleinen Busgemeinschaften sind Grüppchen aus allen Klasse n-

stufen, eine muntere Gesellschaft, die alltäglich recht behütet den Weg zur 

Sprachheilschule antritt. Der Tran sport der Kinder ist für die Eltern kostenfrei.  
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Sonderpädagogische Dienste  
 

1. Beratungsstelle für sprachbehinderte Kinder und Jugendliche  
 

Beratung und Diagnostik  
Die Beratungsstelle berät Eltern  in Einzelgesprächen oder bei Elter n-

abenden an 

Kindergärten.  

Überprüfung des Sprachentwicklungsstandes  
 Artikulation  

 Satzbildung  

 Sprachverständnis  

 Redefluss (Stottern, Poltern)  

 Sprechverweigerung  

 Sprachanwendung 

 Gaumensegelfunktion (UKG) 

 Lese- und Rechtschr eibfähigkeit  

 Auditive und visuelle Merk - und Differenzierungsfähigkeit  
 

 
Frühförderung  

Die therapeutische Betreuung durch die Beratungsstelle im Rahmen der 

Frühförderung (4 -6jährige) erfolgt in der Form von Einzeltherapie, Gru p-

penth erapie  

und innerhalb der  Grundschulförderklasse.  

 
 

 
 
 
 
 

 

Fortbildung  
Die Beratungsstelle bietet auch auf Anfrage Fortbildungsveranstaltungen 

für E r zieherinnen an.  

 

 

Die Beratungsstelle steht allen Eltern  von 

sprachauffälligen Kindern kostenlos und  

unverbindlich  zur Verfügung.  
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2. Psychomotorik  

 
Die kindliche Entwicklung benötigt Bewegung! Denn: bewegen und wahrnehmen, 

erleben und fühlen, denken, sprechen und gestalten wirken ganzheitlich zusa m-

men. Bewegung wird somit zum ăMotorò der kindlichen Entwicklung, weil sie f¿r 

die Persönlichkeitsentfaltung des Kindes fundamentale Bedeutung hat. Für Ki n-

der, die in ihrer sprachlichen Entwicklung auf fällig sind ,sind diese Zusamme n-

hänge von noch größerer Wichtigkeit. Diesem Zusammenhang von Sprache und 

Bewegung wollen wir in unseren Psychomotorikgruppen Rechnung tragen. Sie fi n-

den einmal wöchentlich für Vorschulkinder statt.  

 
        Bewegungslandschaft zum Thema  

        ăWinterò 
 

 

 

 

 

 
  

 

 

 

 

 

 

 

3. Grundschulförderklasse  

 
Die Grundschulförderklasse ist eine Einrichtung zwischen Kinderga r ten und 

Grundschule.  Dort werden Kinder ein Jahr lang betreut, die schu lpflichtig sind, 

aber vom Schulbesuch zurüc kgestellt wurden. Zurückgestellte Kinder haben ü b-

licherweise einen hohen Förderbedarf in einem oder mehreren Entwicklungsb e-

reichen.  

Eine gezielte Förderung in spielerischer Form ermöglicht den Kindern eine We i-

terentwicklung ihrer Fähigkeiten und Fertigkei ten in diesen B ereichen.  

Förderbedarf besteht häufig:  

 im grob - und feinmotorischen Bereich  

 im kognitiven Bereich  

 im Sozialverhalten und  

 im sprachlichen Bereich.  
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Im Rahmen der Frühförderung betreut die Sprachheilschule Crailsheim die Ki n-

der, die in ihrer sprachlichen Entwicklung Unterstützung benötigen. In spieler i-

scher Form findet eine regelmäßige Förderung der Kinder und eine Beratung der 

Eltern statt. Die Grundschulförderklasse in Crailsheim ist an die Eichendorf f-

schule angegliedert.  

 

 

4. Kooperation m it Regelschulen  
 

Die Förderung von Schülern und Schülerinnen mit Behinderungen ist Aufgabe in 

allen Schularten. Für die persönliche und schulische Entwicklung der Kinder und 

Jugendlichen ist es von grundlegender Bedeutung, dass die Schule Auffälligke i-

ten r echtzeitig erkennt, drohenden Behinderungen entgegenwirkt und mit Fac h-

diensten zusammenarbeitet, um geeignete Fördermaßnahmen zu entwickeln.  

Auch die Sprachheilschule unterstützt hierbei die allgemeinen Schulen, wenn 

aufgrund einer Behinderung oder aufgrun d von Entwicklungsproblemen sonde r-

pädagogischer Förderbedarf vorliegt.  

Der Kooperationslehrer führt dann eine ausführliche Diagnostik durch, steht für 

die Beratung von Eltern, Lehrerinnen und Lehrern zur Verfügung, erstellt Fö r-

derpläne für die Kinder und J ugendlichen und unterstützt die Schulen beim Au f-

bau geeigneter Hilfesysteme und Förderkonzepte.  

 

 

 

5. Nachbetreuung  
 

Die Nachbetreuung betrifft die Schülerinnen und Schüler, welche die Sprac h-

heilschule verlassen. Dies geschieht nach der zweiten Klasse, spä te stens nach 

der vierten Klasse, wenn die Schüler eine weiterführende Schule b esuchen. 

Diese wichtige Maßnahme wurde vor etwa 20 Jahren von Kollegen der Sprac h-

heilschule eingerichtet und findet im Rahmen der Kooperation statt.  

Die Nachbetreuung soll bei E ltern und Kindern die anfängl iche Unsicherheit beim 

Schulwechsel verringern.  

Die Lehrerinnen und Lehrer der aufnehmenden Schule sollen über die Entwic k-

lung, die noch bestehenden Probleme und Besonderheiten des Kindes B escheid 

wissen, um adäquat handeln zu können. 

Diese Maßnahme hat den reibungslosen Übergang von einer Schule zur anderen 

zum Ziel.  

Die Nachbetreuung wird vom letzten Klassenlehrer des Kindes aus der Sprac h-

heilschule durchgeführt. Er steht im ersten Halbjahr des Wechsels als Anlau f-

stelle für El tern und Lehrer bei Fragen und Problemen zur Verf ügung. 

Je nach Bedarf können weitere Maßnahmen geplant und durchgeführt werden.  
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6. LRS ð Stützpunkt  
 

Die Förderung von Kindern mit ăLese-  Rechtschreibschwäche (LRS) "  ist z u-

erst einmal Aufgabe der Schule, di e das Kind besucht.  

Wenn die Möglichkeiten der jeweiligen Schule ausgeschöpft sind, hierzu zählt 

auch die Unterstützung durch Beratungslehrer(innen), kann auf die Ang ebote 

eines der LRS ðStützpunkte im Schulamtsbezirk zurückgegriffen werden.  

Für Crailshei m und nähere Umgebung ist die Sprachheilschule Crailsheim zustä n-

dig. 

 

Angebote sind:  
 Diagnose 

 Beratung (der Eltern, der Lehrkräfte und anderer an der Förderung b e-

te iligter Personen)  

 regelmäßige Förderung  

 

Für den Erfolg dieser Maßnahmen ist eine kontinuie rliche Zusammenarbeit der 

Beteiligten erforderlich.  
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Schule und Elternhaus  
 

Die intensive Zusammenarbeit zwischen der Sprachheilschule Crail sheim und den 

Eltern der Schülerinnen und Schüler ist ein wichtiger und wesentlicher Pfe iler 

unserer pädagogischen Arbeit.  

Die Schwierigkeiten und Probleme der Kinder, die unsere Schule besuchen, i n-

sbesondere im sprachlichen Bereich, erfordern eine zusätzliche intensive Begle i-

tung der Eltern. Dies beginnt bereits vor der Einschulung im Rahmen der Frü h-

förderung und en det nach der Schulzeit an unserer Schule mit einer Nac hbe-

treuung der Kinder an den weiterführenden Sch ulen.  

Innerhalb eines Schuljahres ist es uns ein großes Anliegen, einen ständigen Au s-

tausch über die schulische Entwicklung der Kinder zu pflegen. Darübe r hi naus 

möchten wir die Eltern in vielfältiger Weise am Schulleben teilhaben lassen, 

denn das Engagement der Eltern ist uns wichtig und bereichert den Schulalltag.  
 

 

Klassenpflegschaft (Elternabend), Elternbeirat, Schulkonferenz  
In den Klassenpflegschafts sitzungen, den Elternbeiratssitzungen sowie 

der Schulkonferenz werden die Eltern nicht nur über schulische Belange 

informiert, sondern haben auch die Möglichkeit, das Schulleben aktiv mi t-

zubestimmen und zu gestalten.  
 

Elterngespräche  
In den Elterngespräche n kann ein intensiverer Austausch über die schul i-

sche Entwicklung des Kindes geführt werden. Eine gegenseitige Inform a-

tion über die soziale, kognitive sowie sprachliche Entwicklung ist Au s-

gangspunkt für eine gemeinsame Planung weiterer Erziehungs - und Förder-

schwerpunkte in den einze lnen Bereichen. 

 

Elternstammtische  
Regelmäßige Elternstammtische vertiefen den Kontakt der Eltern unte r ei-

nander und zwischen Elternhaus und Schule. Da die Eltern unserer Sch üle-

rinnen und Schüler aus tei lweise weit voneinander ent fernt liegenden O r-

ten kommen, bieten Elternstammtische die Gelegenheit, sich näher ke nnen 

zu lernen. Der gemeinsame Erfa hrungsaustausch ist gerade für Eltern mit 

Kindern, die besondere Schwieri gkeiten und Probleme haben, sehr wichtig 

und hilfreich.  
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Klasseninterne Feiern von Schülern, Eltern und Lehrern im Jahresablauf  
In regelmäßigen Abständen und zu besonderen (jahreszeitlich bedingten) 

Anlässen finden verschiedene Feste statt, die von Schülern, Lehrern und 

Eltern gemeinsam geplant und gestaltet werden , z.B. 

 Weihnachtsfeiern  

 Laternenumzüge 

 Grillfeste  

 Feste zu bestimmten Jahreszeiten (z.B. Winterfest im Wald, 

Herbstfest)  

 Übernachtungen in der Schule  
 

 

Klassenübergreifende Feiern und Veranstaltungen  
 

Einschulungsfeier : Mit einem liebevoll gestalteten Pro gramm werden die 

neuen Erstklässer mit ihren Eltern an unserer Schule feierlich b egrüßt. 

Anschließend treffen sich die Eltern zu einem Gespräch bei Ka f fee und 

Kuchen in unserem Elterncafé, während sich die Kinder zur ersten Unte r-

richtsstunde zusammenfi nden. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf fü hrung während der Einschulungsfeier 2003  

 

 

Volksfest : Das Crailsheimer Volksfest ist Bestandteil des kulturellen L e-

bens der Stadt. Alle drei Jahre wird der große Umzug von den Schulen g e-

staltet, an dem auch unsere Schule tei lnimmt.  

 

Aktionstag : In jedem Schuljahr veranstalten wir gemeinsam mit den E l-

tern und dem Förderverein einen Aktionstag. Die Schülerinnen und Sch ü-
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ler können sich verschiedene Angebote auswählen, die Eltern, Lehrer s o-

wie Personen von außerhalb der Schule anbieten: z.B. Klettern, Reiten, 

Töpfern, Naturerfahrungen im Wald, Kochen, etc. Anschließend finden 

sich alle beim Aktionstag beteiligten Personen zu einem von der Kochgru p-

pe zubereiteten Mi t tagessen ein. 
 

 

 

 

 

Ak- tion s-

tag 2002: 

Bau eines 

Wei-

den-

häu- schens 

 

Aktionstag 2004  

In der Kletterhalle  
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Frühstü ckswoche: Mitte März findet unsere jährliche Frühstückwoche 

statt. Dazu besucht uns e ine Ernährungsberaterin. Unter ihrer Anleitung 

und mit Unterstützung der Eltern bereiten die Kinder klassenweise ein l e-

ckeres und gesundes Frühstücksbüffet für die ga nze Schule vor.  

 

 

 
Frühstüc ksbüffet, 

Frühstücksw oche 

2004  
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Öffentlichkeitsarbeit  
 

 

1. Förderverein Sprachheilschule Crailsheim e.V.  
 
Im Juli 1995 schlossen sich Lehrer, Eltern und weitere Interessierte zum Fö r-

derver ein Sprachheilschule Crailsheim e.V. zusamme n. Ziel ist es, die Arbeit der 

Sprach heilschule zu unterstützen. Gemeinsam sollen die Aufgaben der intensiven 

Förde rung und Eingliederung sprachbehinderter Kinder in Schule, Beruf und G e-

sellschaft unterstützt werden.  

 
Der Förderverein will für ein besse res Verständnis der Öffentlichkeit gege nü-

ber den besonderen Problemen von Sprachbehinderten werben. Dies soll ve r wir k-

licht werden durch:  

 Informationsveranstaltungen zu schulischen und therapeutischen Probl e-

men 

 Organisation von Gemeinschaftsveranstaltungen  

 Herausgabe von Informationsmaterial  

 Mittelbeschaffung zur Förderung von schulischen und außerschulischen 

Ver anstaltungen  

 

Im November 1996 wurde beispielsweise eine Informationsveranstaltung z u-

sammen mit den Fördervereinen der Maria -Montessori -Schule Ilsh ofen und der 

Käthe-Kollwitz -Schule Crailsheim durchgef¿hrt zum Thema ăHyperakusis-

Diagnostik und therapeutische Möglichkeiten in Sonderschule und Beratungsste l-

leò. 

 

Im April 1997 wurde ein Vortrag ¿ber das Thema ăGewalt auf dem Bildschirmò 

angeboten.  

 

Im Frühjahr 2004 organisierte der Förderverein ein Sicherheitstraining für 

Grundschulkinder mit dem Thema ăWie kºnnen wir unsere Kinder vor sexuellen 

¦bergriffen sch¿tzen?ò Die Kosten ¿bernahm der Fºrderverein zu einem groÇen 

Teil.  

 

Des Weiteren unterstützt der Förderverein die Sprachheilschule u.a. finanziell 

bei Theater besuchen, Schullandheimaufenthalten, beim Mittagstisch, bei der 

schulischen Ausstattung und bei der Finanzierung von Lehrbeauftragten.  

 

Jährlich veranstaltet der Förderverein zusammen mit de r Schule einen Aktion s-

tag, der von den Schülerinnen und Schülern mit gro ßer Begeisterung aufgeno m-

men wird (s. ăSchule und Elternhausò). 
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2. Die Homepage der Sprachheilschule  
 

Mit der Homepage möchten wir interessierten Menschen unsere 

Schule ein wenig näher bringen. Hierzu gehört auch das Festhalten von sch u-

lischen Veranstaltungen verschiedenster Art, die sich Eltern und Kinder j eder-

zeit in Wort und Bild wieder ins Gedächtnis rufen kö nnen. 

 

Bislang informieren wir über folgende Themen:  

 Aufgaben und Ziele d er Sprachheilschule, Arten von Sprachbehinderung  

 Ursachen von Sprachstörungen  

 Chronik der Sprachheilschule  

 Der Schulweg  

 Die Buslinien 

 Der Förderverein  

 

Die Adresse unserer Schul -Homepage lautet:  

http://www.sprachheilschule -crailsheim.sha.schule -bw.de/index .html  

 

 

3. Fränkisches Volksfest  

  
Unser Fränkisches Volksfest ist das jährliche Heimatfest der Crailsheimer und 

der Höhepunkt des Jahresablaufes der Stadt im Osten der Region Franken.  

Das Motto der jährlichen Festzüge am Samstag und Sonntag wird in eine m dre i-

jährigen Turnus festgelegt.  

Alle drei Jahre sind die  

Schulen Crailsheims am  

Volksfestumzug beteiligt.  

Die meisten Vor - 

bereitungen sind  

schon vor den Sommer - 

ferien abg eschlossen. 

Die Schüler der Sprach - 

heilschule stellen hier - 

bei mittelalterl iche  

Kinderspie lszenen nach. 

 

 
 

 

 

 

 
Unsere Schule nimmt am Volksfest umzug 2004 teil.  
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4. Elternabende im Kindergarten  
 

Auf Anfrage werden Informationsabende an Kindergärten für Eltern durchgeführt. 
 
 

5. Fortbildung für Erzieherinnen  

 
Die Beratungsstelle bietet auf Anfrage Fortbildungsveranstaltungen für ErzieherInnen 
an. 
 

 

 

 

Gemeinsam ð klassenübergreifend  
 

Unsere Schule ist eine ăkleine Schuleò mit wenigen Sch¿lern. Dies bietet einen  

überschaubaren Rahmen  für die Kinder und Lehrer. Die Kinder kennen sich und 

achten aufeinander. Sie lernen, rücksichtsvo ll miteinander umzugehen und sich 

fürei nander verantwortlich zu fühlen.  

In dieser familiären Atmosphäre  ist ein Lernen miteinander und voneinander 

möglich.  

Der Schultag beginnt für die Kinder mit einer gemeinsamen Fahrt in Kleinbussen. 

Alle Schüler begegne n sich in den Pausen und bei klassenübergreifenden Akti o-

nen: 

 

1.  Wir lernen miteinander  

 schwimmen in Klasse 2 und 3 

 Sport der Parallelklassen in der Turnhalle in Onolzheim  

 Ausgestaltung unserer Schule zu einem Ort, an dem wir uns wohl fühlen  

 in Projekten und den Projekttagen (z.B. ăKinder in aller Weltò, ăNatur purò, 

ăKarneval der Tiereò) 

 bei Lerngängen in unserer Umgebung  

 

2.  Wir feiern miteinander  

 Begrüßungsfest für unsere neuen Erstklässler  

 Familienfeier im Herbst mit Laternenlauf  

 Weihnachtsfeier mit Geschicht en und Musik 

 Fasching mit Spielen und Tanzen  

 Gottesdienste in der Schule  

 Volksfestumzug ð als Gruppe spielender Kinder  
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3.  Wir erleben viel zusammen  

 am Aktionstag mit Eltern, Fachleuten und Lehrern an einem Samstag im 

Schuljahr  

 im Schullandheim, z.B. als ganze Schule im Zeltlager oder mit mehreren 

Klassen in der Jugendherberge  

 bei der Frühstückswoche mit einem riesigen Frühstücksbüffet für alle 

Klassen 

 beim gemeinsamen Mittagstisch  

 bei Ausflügen und Wandertagen  

 bei Theaterfahrten  

 beim Übernachten in der Schu le 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Gemeinsame Schulfreizeit in Beimbach (2003)  

 

 

Unsere Schule beim Theaterbesuch (2004) 

in der Freilichtbühne in Feuch t wangen 
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Natur erleben  
 

In unserer modernen Gesellschaft wird die Natur nicht mehr als Grundlage jegl i-

chen Lebens gesehen. Der Einzelne hat den Bezug zur Natur verloren.  

Viele Kinder leben weni g in und mit der Natur. Heimische Tier - und Pflanzenar-

ten sind ihnen weitgehend unbekannt. Im Alltag der Kinder dominieren statt 

dessen virtuelle Erfahrungen - viele stehen unter einer ständigen Reizüberfl u-

tung. 
 
 
 

Ziele und Inhalte  
 

In der ăNaturschule" geht es darum, die verloren gegangene Beziehung von 

Mensch und Natur durch Naturerleben zu fördern. Dabei entsteht eine positive 

Atmosphäre für soziales Le r nen. 

 RegelmªÇige Naturbegegnungen schaffen echtes Leben statt ăLernen aus 

der Konserveò und echte Motivation.  

 Staunen, bewundern, genießen lernen; neugierig werden auf Dinge und Vo r-

gänge in der Natur  

 Sensibilisierung von Wahrnehmung  - ămit allen Sinnen"  

 Sich als Teil der Natur ăbegreifen"  

 in Einklang mit der  Natur gestalten lernen (gärtnern, mit Natu rmaterial 

spielen und bauen...) 

 Kenntnisse erwerben, vertiefen und präsentieren  

 

Denn:  Nur was wir kennen und lieben, wollen wir auch pflegen und schützen.  

 

 

Was wir tun  
 

1. ăUnser Schulgarten" 

Klassen bearbeiten ihr eigenes Gartenstück: Bearbeitung des Bo dens, ge-

zielte Au swahl von Samen und Setzlingen, säen und pflanzen, Beobachtung 

und Pflege der Beete, Ernten und Verarbeiten der Erträge. Die Kinder b e-

obachten und nutzen die Pflanzen und Bäume auf dem Schulgelände (Be e-

ren, Blumen, Baumfrüchte). Sie nehmen  sich als Teil der N atur wahr.  
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2. ăUnser Waldò 

Klassen suchen regelmäßig ein bestimmtes Waldstück auf. Dort richten sie 

sich ein (Waldsofa/Hütte) und erleben sich in und mit der Natur. Sie e r-

fahren, wie sehr die Natur sich im Lauf des Jahres verändert und erfo r-

schen die vielfältige Tier - und Pflanzenwelt. Dabei lernen sie, mit der N a-

tur sorgsam umzugehen.  
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3. ăNatur erlebenò als durchgªngiges Unterrichtsprinzip 

 schwerpunktmäßig im Fächerverbund Mensch, Natur, Kultu r (z.B. Bauer n-

hof, Wetter, Wasser, Haustiere, Pflanzen, Jahreszeiten ..)  

 in Projekten (Weidengang pflanzen, Nistkªsten bauen, Waldrallye, ăBach, 

Fluss, Teichò, Ausflug in den Wildpark...) 

 

Kinder erleben die Natur hautnah:  

beim Beobachten von Wasse r tieren  
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Bewegung und Kreativität als durchgängiges Unterricht s-

prinzip  
 
ăWer sich nicht bewegt bleibt sitzenò (Filmtitel zur Hamburger Untersuchung)  

 
ăManche wollen nur den Kopf in die Schule schicken, aber immer kommt das 
ganze Kind.ò (U. Forster)  

 

ăWenn die Muskelspannung fehlt, kann ich in der Spontansprache kaum ein 
korrekt es G/K erwarten.ò (Alltagserfahrung in der Sprachheilschule)  

 

Förderschwerpunkte:  

 Zusammenspiel der beiden Gehirnhälften (Bilateralintegration und Koord i-

nation)  

 Seitigkeit stärken (Lateralität)  

 Gleichgewicht (Balance)  

 Muskelspannung (bei Hypotonus/Hyperton us) 

 Gefühl für eigenen Körper (Körperschema) und eig ene Mitte trainieren  

 räumliche Orientierung  

 Soziales Lernen: Teamfähigkeit, sich einfügen in eine Gruppe, Rücksic h-

t nahme, Regeln kennen ,einhalten und verändern  

 Gewaltbereitschaft und Aggressionsstaus a bbauen (Gewaltprävention)  

 Freude an der Bewegung 

 Fantasie 

 

Was wir mit den Kindern durchführen:  
 Aktionstage  

 Kunstprojekte: Malen wie die Künstler,  

Museumsprojekt  

 Rhythmikunterricht  

 Theateraufführungen mit musikalischen  

Einlagen zu verschiedenen Anlä ssen 

 Theaterbesuche  

 Sport - und Schwimmsportt age 

 Psychomotorik  

 Erlebnis -Zeltlager (Beimbach)  

 Projekttage  

 Bewegungsangebote in der Pause 

 Schülerzeitung  

 Plastisches Gestalten (Pappmaché, Tonen, Schwellköpfe)  

 Textiles Gestalten (Filzen, Weben, Sticken, Häkeln, Knot en) 


